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Wichtiges vom Tage.
Herzog Georg  II von Sachsen-Meiningen ist in

Bad Mldungen gestorben.
Die Handelskammer Stuttgart hat ihren Mitgliedern

die Beteiligung an der Landesausstellung von 1916
empsohlen, zugleich aber beschlossen, zum Ausdruck zu bringen,
daß man in den Kreisen von Industrie und Handel von
der Veranstaltung der Ausstellung ohne vorgängige Be¬
fragung von Industrie und Handel nicht besonders erbaut sei.

Im badischen Landtag  wurde die Ueberweisung
von Zuschüssen an Gemeinden für die Arbeitslosen¬
versicherung  beschlossen und die Regierung aufgesordert,
im Bundesrat aus eine reichsgesetzliche Arbeitslosenversiche¬
rung zu dringen.

Im bayerischen Landtag wurden namens der Liberalen
wegen der trostlosen Finanzlage der Postverwaltung die
Aufhebung des bayerischen Postreservatsgefordert.

Gegenüber der welsischen Agitation  ver¬
langen die hannoverschen Kriegervereine ein Treuebekenntnis
zum Hohenzoöernhause von den Neueintretenden.

Die große österreichische Alpensahrt hat mit einem
Siege der deutschen Automobil -Industrie geendet.

Die neue französische 3 /̂z°/oige Anleihe von
805 Millionen wird zum Kurse von 91 ausgegeben.

Im Pariser Hauptpostamt kam es zu einem schweren
Zusammenstoß zwischen 600 Briefträgern und Polizei-
beamten. Die Beamten haben sich dazu verstanden, die
Arbeit endgültig wieder aufzunehmen.

Amtliches.
Bekanntmachungdes Medizinalkolleginms,

Tierärztliche Abteilung, betreffend Abwehrmaß¬
regel« gegen die Manl - und Klauenseuche.
(1) Die im Abs. 1 Buchst, k der diesseitigen Be¬

kanntmachung vom 12. November 1913 (Staatsanzeiger
Nr. 266) angeordnete Maßregel der polizeilichen Beobach¬
tung ist von jetzt ab aus die Herkünfte(Wiederkäuer und
Schweine) aus

den K. Preuß. Provinzen Ostpreußen, Westpreußen,
Brandenburg, Posen, Schlesien, Sachsen mit Ausnahme
des Regierungsbezirks Erfurt, Schleswig-Holstein, Han¬
nover mit Ausnahme der Regierungsbezirke Osnabrück
und Aurich, Westfalen mit Ausnahme des Regierungs¬
bezirks Minden, Rheinprovinz mit Ausnahme des Re¬
gierungsbezirks Trier, den K. Preuß. Kreisen Neustettin
(Reg.-Bez. Köslin, Provinz Pommern), Fritzlar(Reg.-
Bez. Kassel, Prov. Hessen-Nassau) ;

denK. Bayer. Regierungsbezirken Oberbayern, Mittel¬
sranken, Schwaben» den K. Bayer. Amtsbezirken Lan¬
dau a. I . (Reg.-Bez. Niederbayern), Tirschenreuth(Reg.-
Bez. Oberpfalz), Rehau, Wunsiedel(Reg.-Bez. Ober-
franken) Kitzingen(Reg.-Bez. Unterfranken) ;

dem Königreich Sachsen;
dem Großh. Bad. Landeskommissariaisbezirk Karls¬

ruhe, dem Großh. Bad. Amtsbezirk Schopsheim(Land.-
Komm.-Bez. Freiburg) :

der Großh. Hess. Provinz Rheinhessen, dem Großh.
Hess. Kreis Frtedberg(Prov. Oberhessen) :

den Großherzogtümern Mecklenburg-Schwerin, Meck-
lenburg-Strelitz;

dem Großh. Oldenb. Amtsbezirk Fürstentum Lübeck;
den Großh. Sachs.-Weim. Amtsbezirken Eisenach,

Neustadta. O. ;
den Herzogtümern Braunschweig, Sachsen-Altenburg,

Anhalt;
dem Fürstentum Lippe;
den Freien und Hansastädten Lübeck, Hamburg;
dem Els.-Lothr. Bezirk Lothringen, dem Els.-Lothr.

Kreis Zubern(Bez. Unterelsaß)
mit der Wirkung anzuwenden, daß bei der Einführung von
Wiederkäuern und Schweinen aus den genannten Gebiets¬
teilen die oorgeschriebene Anzeige zu erstatten ist und die
im Eisenbahn- oder Schiffsverkehrs eingeführten Tiere bei
dem Entladen der amtstierärztlichen Untersuchung unter¬
liege». Soweit im Vorstehenden dem Namen des Kreises
oder Amtsbezirks nicht ausdrücklich„Stadt" beigefügt ist,
ist jeweils der Stadt- und Landkreis gemeint.

(2) im übrigen bleiben die Bestimmungen der Bekannt¬
machung vom 12. November 1913 unberührt.

Stuttgart, den 22. Juni 1914. Nestle.

Georg II, Herzogz» Sichsen-MMen f.
Meiningen , 25.Juni. Hrrreg Seirz

vo« rachsrs.Meiuiutr« ist i« »er letzte«
Nacht2 Uhri« Wild««re« zestsrde».

Mit Herzog Georg ist der älteste der deutschen Bun¬
desfürsten gestorben und zugleich derjenige, welcher die
längste Regierungszeit unter ihnen hatte. Als einziger Sohn
des Herzogs Bernhard II am 2. April 1826 zu Meiningen
geboren, übernahm er 1866, da seinem Vater der Beitritt
zum Norddeutschen Bund widerstrebte und er deshalb am
20. September 1866 abdankte, die Regierung. Der Herzog
verheiratete sich dreimal: 18. Mat 1850 mit der Prinzessin
Charlotte, der Tochter des Prinzen Albrecht von Preußen
(gest. 1855), 23. OKI. 1858 mit Prinzessin Feodora von
Hohenlohe-Langenburg(gest. 1872) und 18. März 1873
morganatisch mit der Schauspielerin Ellen Franz, die durch
sachsen-meiningische Verleihung vom 18. März 1873 zur
Freifrau von Heldburg gemacht wurde. Aus den beiden
ersten Ehen stammen vier Kinder: Erbprinz Bernhard(geb.
1. April 1851), Prinzessin Marie (geb. 23. Sept. 1853)
und die Prinzen Ernst (geb. 27. Sept. 1859. vermählt seit
1892 mit Katharina Freifrau von Saalfeld, Tochter des
Dichters Wilhelm Iensen) und Friedrich(geb. 12. OKI.
1861, vermählt feit 1889 mit Gräfin, jetzigen Prinzessin
Adelheid zur Lippe-Biesterfeld).

Unvergängliche Verdienste erwarb sich Georg II um
die Hebung des deutschen Theaters. Die „Meininger" (wie

die durch ihre zahlreichen Gastspiele im In - und Ausland
bekannt gewordene Hoftheatergesellschaft Meiningens ge¬
nannt wurde) können als die Gründer der modernen Thea¬
terkunst angesehen werden. Der Herzog selbst war eine
schlichte Persönlichkeit, dem die Pflicht etwas selbstoerständ-
liches war. Und so trat er auch als Offizier auf, als er
1870 dem Rufe ins Feld folgte. Er ist der letzte, der als
regierender Fürst den großen Krieg mitgemacht hat.Sein

Nachfolger
ist Erbprinz Bernhard Friedrich Wilhelm,  geb.
1. April 1851. Vermählt ist der Nachfolger mit Prinzessin
Charlotte vonPreußen , der ölte st enTochter
Kaiser Friedrichs  III. Er hat sehr starke literarische
Neigungen gezeigt, die sich in Uebertragungen klassischer
Dichtungen bekundeten. Auf Grund dieser hat ihn die
Universität zu Breslau, wo er mehrere Jahre kommandie¬
render General des Schlesischen Armeekorps war, zum vr.
pdil. douorls eauss, ernannt.

Der englische Flottenbesuch in Kiel.
Seit 9 Jahren ist es das erste Mal wieder, daß die

englische Flotte in Deutsch and einen Besuch abstattet. Don
der Presse wird dieser Besuch als ein Zeichen von einem
freundschaftlichen Verhältnisse zwischen England und Deutsch¬
land betrachtet. So schreibtu. a. der Londoner„Daily
Graphic" : Wenn dem britischen Flottenbesuche in Kiel
durch die Kieler Woche etwas mehr Nachdruck verliehen
wird, so entspricht das nur den Erfordernissen der inter¬
nationalen Lage und den Wünschen Englands. Die Welt
verlangt keine Versicherung, daß der Besuch der englischen
Schiffe in Reval und Kronstadt ein Zeichen der herzlichen
Beziehungen zwischen dem englischen und dem russischen
Bolke sei, aber in dem Falle Deutschland hat das Symbol
mit viel Unkenntnis und Vorurteilen zu Kämpfen. Es ist
daher wünschenswert, darüber klar zu werden, daß die gegen¬
wärtigen Beziehungen der beiden Länder ausgezeich¬
net sind, daß die Souveräne und Staatsmänner wünschen, sie
möchten so bleiben, und daß selbst auf dem Gebiete der ent¬
schiedensten Rivalität ein natürliches Gefühl gegenseitiger
Bewunderung und Kameradschaft sie verbindet. Ist nicht
der Deutsche Kaiser ein britischer Admiral, und zwar einer,
aus den alle britischen Seeleute mit Recht stolz sind? Wir
in England freuen uns über diese wie über jede Gelegen¬
heit, Seiner Majestät unsere Grüße zu senden, nicht nurals dem begeisterten Seemann und als dem Souverän
eines großen Reiches, mit dem wir in Freundschaft zu leben
wünschen, sondern als einem Muster von Gemeinfinnund Grobheit in allen Lebenslagen.

v Kiel, 25. Juni. Der Kaiser  gab auf der
„Hohenzollem" heute eine Abendtafel zu Ehren der Offizieredes englischen Geschwaders, zu der u. a. geladen waren
der englische Botschafter Goschen,  Großadmiral vonT i r-
p i tz, der englische Kommodore WilliamE. Goodenough,

Gin Irüytingslraum.
Von Fr. Lehne.

(22. Fortsetzung.) - (Nachdr. verb.)
Gabriele hatte da höhnisch aufgelacht. „Seine Armut?

Sag lieber meine Putzmacherin, dann hast Du es richtig
getroffen! — Ja , Papa, kannst mir glauben, so ist es!
Ich weiß es ganz genau; er trifft sich fast jeden Abend
mit ihr; erkundige Dich nur danach — um diese Person
verschmäht er mich!" Und sie war da in Tränen ausge¬
brochen, in heiße, eigensinnige Tränen. Sie hatte ihm leid
getan in ihrem Schmerze, so daß er ihr die größten Ver¬
sprechungen gemach» hatte, um sie zu beruhigen. Nun war
jenes Ereignis mit dem Wechsel eingetreten— und er sollte
seiner Tochter nicht helfen? Er hatte ihr einige Andeutungen
gemacht, daß es in seiner Macht stünde, ihr vielleicht ihren
Wunsch erfüllen zu können, und wie glühend dieser in ihr
lebte, hatte er an ihrer Freude sehen können. Listig
schmeichelnd war es ihr gelungen, ungefähr die Sache zu
erfahren — und was sie nicht von ihrem Vater wußte,
das kombinierte sie— und fast richtig— in ihrem schlauen
Sinn — wie Wolf auch richtig gedacht hatte, daß ihr dieses
Geheimnis nicht unbekannt sei. —

Die verflossene Stunde war gerade nicht angenehm für
den alten Ulrich gewesen, und ein Schamgefühl überkam
ihn bei dem Gedanken an die Rolle, die er vorhin zu
spielen genötigt gewesen war. Durch das Oeffnen der Tür
wurde er in seinem Sinnen unterbrochen und unwillig

blickte er auf; aber als er feine Tochter, denn diese war der
Störenfried, erblickte, glitt ein Lächeln über sein Gesicht.
Schmeichelnd legte Gabriele die Arme um seinen Hals und
dann schmiegte sie ihr Gesicht an seine Wange.

„Nun, Papachen, er ist fort? Was wolltest Du von
ihm? Erzähle mir!"

„Kind, das langweilt Dich— es war geschäftlich!"
Sie warf schmollend die Lippen auf. „Was ihn be¬

kifft, nicht! Sag' nur —"
„Es hat wirklich nichts aus sich! Aber das, was ervon mir wollte—"
„Was denn? O, sag schnell, Papa —"
„Kleine Neugierige! Also, er hat mich um die Er¬

laubnis gebeten, morgen zu kommen und um Deine Hand
anzuhalten." Er war doch bet diesen Worten etwas de-
fangen und vermied, seiner Tochter ins Auge zu sehen.

„Ah," ein tiefer Atemzug hob Gabricles Brust, „ah,
also doch! Wie kam das, Papa, erzähle!" Sie behielt
ihren Vater fest im Auge, da sie vorhin seine Unsicherheit
gesehen. Sie wollte wissen, was er sagte — er brauchte
ja nicht zu ahnen, daß sie vorhin — gehorcht und auch
das meiste verstanden hatte. O, das sollte ihr Wolf büßen,
daß er sie um jene Putzmacherin verschmähen wollte—
daß er von einem Handel gesprochen, der mit seiner Person
getrieben wurde!"

„Was ist da viel zu sagen, Kind! Genug, daß es so
ist! Mache mir das Herz nicht schwer— Du weißt ja
doch, wie lieb Du mir bist — meine Einzige!" erwiderte
er wehmütig.

„Aber Papa , es ist doch einmal so, daß man die
Eltern verlassen muß," rief sie übermütig, „und wenn es
zu meinem Glücke ist?"

„Das wolle Gott, mein Kind! Das ist ja mein einziger
Wunsch!" Er küßte sie gerührt auf die Stirn.

„Sag, Papa, wie hat er sich nur so schnell besonnen?
Er hat wohl viel Schulden und nimmt mich daher nur
des Geldes wegen?" Ein lauernder Zug legte sich bei dieserFrage um ihre Lippen.

„Wo denkst Du hin — Wolfsburg und Schulden!Die Schulden eines Leutnants mit dem Gelds meines
Kindes und vielleicht auch mit dessen Glück bezahlen, das
tue ich nicht!" sagte der Bankier ausstehend. „Seine Zu-
rückhaltung hat darin ihren Grund, daß er nicht als
Mitgift- oder Glücksjäger gelten wollte— das seine eigenenWorte I"

„Wirklich, Papa ? — O, wie bin ich glücklich!" Und
jubelnd umfaßte sie ihn und wirbelte mit ihm durch das
Zimmer, bis er pustend und ächzend um Einhalt bat. —
„O, Papachen, er ist doch so schön, nicht wahr? Sie wer¬
den mich alle um ihn beneiden— ach, er ist so vornehm,
so aristokratisch! Und die Wolfsburg haben so vornehme
Verwandte— eine richtige Fürstin als Tante hat er! Ich
glaube aber, Geld haben sie alle nicht viel? - Was
werde ich nur für ein Bisitenkleid nehmen, elegant und
apart muß es sein— was es kostet, ist doch gleich, nichtwahr. Herzenspapa?"

„Ja , ja," lächelte dieser, „mache, was Du willst! Das



der englische Vizeadmiral Warrender  und Prinz
Heinrich.  Der Fürst von Monaco ist aus seiner Damps-
yacht hier eingelrossen . _

Das deutsche Handwerk , Dresden 1915.
Die Vorarbeiten sür die große Handwerksausstellung,

die im kommenden Jahre in Dresden stattfindet , gehen
rüstig voran . Die Ausstellung wird auch wertvolle Dar¬
bietungen aus der Geschichte des deutschen Handwerks bringen.
Um den Fortschritt des heutigen Handwerksbetriebes gegen-
über dem früheren besonders eindringlich zu zeigen soll in
jeder einzelnen Gruppe eine kurze geschichtliche Vor¬
schau  geboten werden , die in knappem Rahmen oorsühren
soll, wie sich die Werkzeuge mit der Arbeitsweise und dem¬
entsprechend auch die Erzeugnisse des betreffenden Hand¬
werks gewandelt , zugenommen und verbessert haben . Jede
einzelne Gruppe wird eine kleine geschichtliche Einleitung
erhalten , die sich nur auf die Entwicklung des rein Tech¬
nischen erstrecken soll . Jede Gruppe soll möglichst viel selbst
zu der Geschichte ihres besonderen Handwerks , namentlich
seiner Betriebsweise und Werkzeuge beitragen durch Um¬
frage bei ihren alten Meistern,  besonders auch
bei solchen Familien , in denen ein bestimmtes Gewerbe sich
durch verschiedene Geschlechter sortgeerbt Hot, wodurch also
die Aussicht besteht , daß gerade diese Familien manche alten
Werkzeuge , Gegenstände usw . besitzen. Vielleicht übernehmen
sie es auch , nach Vorlage alter Werkzeuge und frühere
Handwerkserzeugnisse , die anderweit nicht zu beschaffen sind,
herzustellen , um den Unterschied zu heute augenscheinlich
vorzuführen . Unabhängig von den einzelnen Gruppen wird
eine große geschichtliche Sonderabteilung untergebracht wer¬
den , die es sich zur Ausgabe macht , die Geschichte des ge¬
samten deutschen Handwerks von Jahrhundert zu Jahr¬
hundert oorzasühren . Zu einer lückenlosen Darstellung
bedarf es allerdings der regen Unterstützung aller Hand-
werkskreise . Ein erhebliches soziales Interesse beansprucht
die Sondergruppe sür Berdingungswesen,
die u . a . auch die Handhabung des Berdingungswesens bei
der Heeresverwaltung zn einer anschaulichen Darstellung
bringen soll.

Politische Tagesberichte.
vr Lar . Wilhelm n . An der Universität Ox¬

ford  wurde der König von Württemberg zum
voetor ok 61vi1  I - arv gewählt.

r Das Koalitionsrecht der Arbeiter . Die christ¬
lichen Gewerkschaften Stuttgarts hielten eine allgemeine
Gewerkschaftsversammlung ab , in der Gewerkschaftssekretär
Ersing -Karlsruhe über das Thema „Das Koalitionsrecht
der deutschen Arbeiter und Angestellten und die neuesten
Bestrebungen , es zu verschlechtern ." referierte . In einer
einstimmig angenommenen Resolution wurden die Be¬
strebungen gewisser Kreise , das Koalitionsrecht zu ver¬
schlechtern, um dadurch den weiteren wirtschaftlichen Auf¬
stieg der lohnarbeitenden Bevölkerung zu verhindern , ver¬
urteilt . Die Versammlung fordere Sicherstellung des Koa¬
litionsrechts , Schutz sür die organisierte Arbeiterschaft und
erwarte , daß alle aus nicht sozialdemokratischem Boden
stehenden Arbeiter , Arbeiterinnen und Angestellten durch
Beitritt zu den christlichen Berufsoerbänden , durch treues
Festhalten an den Organisationen und durch unermüdliche
Werbearbeit die Forderungen unterstützen.

Verlängerung des Waffenstillstandes in Al¬
banien . Der Waffenstillstand wurde auf Bitten der Rebellen
wiederum verlängert . Dieses befremdliche Zugeständnis wird
allgemein bedauert , und man geht in der Annahme kaum
fehl , daß die Rebellen nur Verstärkungen heranziehen und
die eroberten Geschütze heranbringen wollen . Der Kom¬
mandant des russischen Kreuzers „Tercz " meldet aus Balona,
daß die Stadt ruhig ist. Man ermatte den Vormarsch der
Rebellen von Fieri nach Balona . Es bestätigt sich, daß
Berat in den Händen der Aufständischen ist.

überlegst Du Dir mit Fräulein von Lasten , ja ? Und jetzt
laste mich allein , ich habe noch nötig zu arbeiten ."

VII.
Sir hat mir Treu versprochen,
Gab mir ein 'n Ring dabei —
Sie hat die Treu gebrochen,
Das Ringlein sprang entzwei.

' Eichendorfs.

Wie er nach Haus gekommen , wußte Wolf selbst nicht;
wie in einem Taumel war er gegangen . Er war hier vor
ein« Entscheidung gestellt , die für ihn auf beiden Seiten so
oder so zum Unglück ausfallen mußte - - entweder auf
sein ganzes Lebensglück , sein Märchen verzichten , dafür
aber mit reinem Namen und in Glanz und Reichtum leben
— oder mit Mary vereint sein, aber Schimpf und Schande
aus sich nehmen , — oder gab es nicht doch noch ein Drittes,
was allem ein Ende machte - ?

Dumpf brütend lag Wolf aus seinem Ruhebett . Die
Mütze hatte er ins Zimmer geschleudert , den Säbel aus
den nächsten Stuhl geworfen — alles war ihm jetzt gleich
— o nur Klarheit , Klarhekt ! Immer wieder las er den
Brief des Bruders , nach der stattgehabten Unterredung war
ja ein Zweifel darüber nicht mehr möglich , was sein Vater
ihm angetan ! — Wie kam aber der Wechsel in Ulrichs
Besitz ? Daß er gar nicht danach gefragt hatte ! Das war
auch schließlich gleich, ob er es wußte ! Wolf schlug sich
mit der Hand vor die Stirn , warum hatte sein Vater das
getan ? Doch sicher um jenes Weibes willen , die ihm schon
des Vaters Liebe gestohlen — war das nicht genug ; mußte

Eine Sondersteuer für die Deutsche « i» Ruß¬
land ? Die „Nowoje Wremja" empfiehlt eine Sonder-
steuer für alle Deutschen in Rußland als Antwort für die
Heranziehung der Russen in Deutschland zur Wehrsteuer.
In den leitenden politischen Kreisen der Retchshauptstadt
bezeichnet man einen solchen Plan direkt als Verletzung
des deutsch-russischen Handelsvertrages , die Deutschland sich
nicht gefallen lassen würde . Eine solche Sondersteuer würde
ja auch etwas ganz anderes sein als der Wehrbeilrag.

Gegen de« Wehrbeitrag der Ausländer hatte
Rußland aus diplomatischem Wege Einspruch erhoben.
Mit der ablehnenden Antwort der deutschen Regierung
will sich die russische Regierung nicht zufriedengeben . Aus
Petersburg wird gemeldet : Das offizielle Informationsbureau
ist zu der Erklärung ermächtigt , daß der Minister des
Aeußern gegenwärtig eine detaillierte Antwort aus die letzte
Note der deutschen Regierung ausarbeitet . Diese Note
lehnte es ab . den russischen Gesichtspunkt anzuerkennen,
daß die Zahlung der deutschen Wehrsteuer durch russische
Untertanen , die in Deutschland wohnen , rechtswidrig sei.
Die russische Antwort wird demnächst der deutschen Regie¬
rung von dem russischen Botschafter in Berlin mitgeteilt
werden.

Poincarss Reifen . Es steht fest, daß Präsident
Poincarö  seine Reise nach Rußland  am 15 . Juli
antritt . In der Zeit vom 27 . bis 29 . Juli wird er die
Könige von Schweden . Dänemark und Norwegen
besuchen und dann am 30 . Juli wieder in Frankreich ein-
treffen.

König Peter dankt ab . In Berliner diplomatischen
Kreisen erachtet man es trotz aller Ableugnung von serbischer
Seite als sicher, daß die Abdankung König Peters zugunsten
des Kronprinzen Alexander nahe beosrsteht.

Drohende Revolution in China . Der chinesische
Revolutionär Sun -Wen übernahm die Leitung der Umsturz-
bewegung und läßt im ganzen Lande in Massen Flug¬
schriften verbreiten , in denen das Volk aufgefordert wird,
jede Gemeinschaft mit Iuanschikai und seiner Regierung
zu lösen und zu den Führern der ersten Revolution zu
halten . Sun -Wen verspricht , demnächst die Fahne zu einer
neuen Revolution zu erheben und die gegenwärtige „Staats¬
ordnung mit Stumpf und Stiel auszurotten " .

Aus Stadt und Land.
§s Ebhanse » . Am Sonntag , abends 8 Uhr, wird im

Saale der „Traube " aus Wunsch hiesiger Theaterfreunde
von der Theatergesellschaft  Beyschlag , welche z. Z.
in Altensteig gastiert ein Gastspiel  gegeben . Zur Auf¬
führung gelangt Birch - Pseissers „s ' Lorlevom
Schwarzwald " , ein immer gern gesehenes Stück , das
kürzlicy auch in Altensteig mit Erfolg ausgesührt wurde.
Die Theaterdekorationen stellt der Turnverein zur Verfügung.

Ans de« Rachbarbezirken
r Calw . In Neuhengstett wurde bei dem Bauern

Talmann eingebrochen , Uhren , Schmuck und das Geld
gestohlen . Ein Stuttgarter Polizeihund verfolgte die Spur
des Täters bis in den nahen Wald , wo sie aushörte . Ein
verdächtiger Mensch wurde in der Nähe des Waldes bemerkt.

r Tübingen . In die Chirurgische Klinik ist der
20 Jahre alte Weber Wilhelm Raster aus Pfrondorf ein-
geliesert worden , der auf dem Heimweg von Lustnau eine
Eiche bestieg, um ein Vogelnest auszuheben . Er ist aus
einer Höhe von 15 Meiern abgestürzt und hat eine schwere
Verletzung der Wirbelsäule erlitten.

r Kusterdingen OA . Tübingen. Um das Sänger¬
fest in Wannweil miizumachen , eigneten sich zwei zwölf¬
jährige Knaben von hier die Schlüssel des Mesners an,
um die Opferbüchse zu erleichtern . Nach ihren Angaben
hätten die Buben nur eine Mark entwendet . Es wird
aber ein Abmangel von 6 bis 8 Mark festgestellt . Die
Untersuchung ist im Gange.

sein Glück nun auch noch geopfert werden ? Aber war das
nötig ? Konnte er das Verhängnis nicht seinen Laus nehmen
lassen ? Warum sollte er das Opfer sein ? Mochte der Alte
für seinen Leichtsinn büßen ! „ O pfui, " rief er aus und
sprang auf , „nein , der Name Wolssburg muß rein erhalten
bleiben , wenigstens vor der Welt — das war er sich und
seinem Bruder schuldig ! — Das Geld hätte er bekommen,
sicher — aber was hätte es genützt ? Sie wollten ihn , ihn
— diese Gemeinheit ! Und wie sein sie sein sorgsam ge¬
hütetes Geheimnis ausspioniert hatten ! Seine arme , kleine
Mary als sein Verhältnis betrachtet . — Die Vorstellung,
morgen schon als Bräutigam von Gabriele zu gelten , machte
ihn fast wahnsinnig . Sein süßes , kleines Mädel — was
sollte aus ihr werden ? und wie stand er vor ihr da ! Wäre
nur jener Abend nicht gewesen , der sie unauflöslich mit
einander vereint hatte ! — Er mußte Mary trotz ihres ab¬
lehnenden Briefes auf jeden Fall noch heute abend sprechen,
ehe sein Vater kam , mußte sich Rat von seinem klugen,
kleinen Mädchen holen . Dann stand er wenigstens gerecht¬
fertigt vor ihr — vielleicht nahm sie die Sache gar nicht
tragisch , vielleicht würde sie ihm doch noch angehören , sie
liebte ihn ja so innig-

Doch im nächsten Augenblicke schon unterdrückte er
diesen Gedanken , der ihn und seine Mary erniedrigte . Nein,
wie er sie kannte , war das unmöglich ; sie wäre eher ge¬
storben , als daß sie seine Geliebte geworden wäre ! — Am
Abend , nachdem er dem Burschen verschiedene Befehle er¬
teilt hatte , machte er sich auf den Weg zum Friedhof;
Bergers mußten ihm Helsen. Die Frau konnte doch leicht,

Weilderstadt . Zum Ausbessern und Instandsetzen
der Wege , welche durch das letzte Hochwasser zerstört wur¬
den , sind die vorhandenen Arbeitskräfte lange nicht zurei¬
chend. Nunmehr trafen zur Beihilfe 35 Mann vom Re¬
giment 121 unter Führung eines Offiziers hier ein . Die
Straße zwischen hier und Schafhausen mußte gesperrt wer-
den , denn das Wasser drückt mitten in den Straßen empor
und an anderen Stellen ist eine breiartige , metertiefe Masse,
wodurch jeder Verkehr ausgeschlossen ist.

r Leonberg . Der Bahnarbeiter Rothacker , aus Merk-
lingen , der bei Zuffenhausen von einer Maschine erfaßt und
geschleift wurde , ist im Katharinenhospital in Stuttgart
seinen schweren Verletzungen erlegen.

m Eßlingen . Die bürgerlichen Kollegien haben in
einer nichtöffentlichen Sitzung dem Vertrag zwischen der
Stadt und der Militärverwaltung über einen von der Stadt
abzutretenden Exerzierplatz  beim Duldhäuschen zu-
gestimmt.

u Zell OA . Eßlingen . Der früher bei der Thurn-
und Taxisschen Postoerwaltung gegen einen Iahreslohn
von 15 Gulden bei wöchentlich dreimaligem Botengang
zwischen hier und Eßlingen angestellte Johannes Barth von
hier feierte seinen 93 . Geburtstag.

p Ebingen . Der Landesverband der württ.
Glasermeister hielt unter dem Vorsitz von Obermeister
Friedrich Schütz seinen Berbandstag hier ab , der vom Land-
tagsabg . Kommerzienrat Haux im Namen der Stadt be¬
grüßt wurde . Nach dem Jahresbericht des Verbands-
sekretärs Sternbeck , gehören etwa 300 von insgesamt 1400
Glasermeistern des Landes dem Verbands an . Ueber die
Reform des Submissionswesens sprach Handwerkskammer¬
sekretär Hermann -Reutlingen , über die Handwerksgenossen-
schäften Prof . Dr . Zwiesele -Stuttgart . Der korporative
Beitritt des Verbandes zum Verbände deutscher Glaser¬
innungen wurde beschlossen, dagegen der gleiche Anschluß
an den württ . Bund für Handel und Gewerbe vorerst zurück-
gestellt . Der nächstjährige Berbandstag wird in Aalen ge¬
halten.

r Bönnigheim . Der seit einigen Tagen vermißte
Christian Schmidt  ist nun in einer alten Lehmgrube , mit
einer großen Verletzung am Unterleib tot aufgesunden
worden.

m. Bönnigheim . Bon einem schweren Unglück ist
eine hiesige Familie verfolgt . Seit vorigen Freitag mittag
wurde ein erwachsener Sohn , der kurz vor seiner Verhei¬
ratung stand , vermißt . Er ist nun unweit der elterlichen
Betriebsanlage in schrecklichem Zustand aufgesunden worden.
Er hatte sich mit P e l r o l e u m ganz übergossen  und
anscheinend noch Maschinenöl zugesetzt und sich dann stehend
angezündet.  Der Tod kann erst nach unsäglichen
Leiden eingetreten sein. Bor etwa 12 Jahren wurde ein
erwachsener Sohn der Familie in einer Wirtschaft erstochen,
vor etwa 9 Jahren ist ein 6jähriger Sohn ertrunken.

n. Brackeuheim . In Schwaigern starb der älteste
Mann , der 96 jährige Schuhmacher Christian Mark . Erst
vor 4 Jahren starb seine 91jährige Frau , mit welcher er
die silberne , goldene , diamantene und sogar eiserne Hochzeit
feiern konnte.

u . Brackenheim . Ein Geschäftsmann aus einem
Ort am Michelsberg erhielt von einem Schuldner , den er
an seine Zahlungspflicht erinnert hatte , folgendes Schreiben:
„Sehr geehrter Herr ! Wenn Sie einen Rechtsanwalt
finden , der Ihren Prozeß gegen mich gewinnt , so ist dies
ein tüchtiger Mann . Wenn Sie aber einen Gerichts¬
vollzieher  finden , der von mir Geld bekommt , so ziehe
ich den Hut vor ihm ab . Ich habe zweimal Konkurs
gemacht . Glauben Sie , ich hätte dabei nichts gelernt ? "
Unterschrift . . . .

r Gerabronn . Der Gerabronner v. Landauer,
Großkausmann in London , der unter anderen Stiftungen
dem Lindenmuseum in Stuttgart eine wertvolle Sammlung
überließ , hat dem Schillermuseum  in Marbach einen
Brief von Schiller , datiert Mannheim , 7 . August 1783,
mit einem Begleitschreiben des Frhr . v. Gleichen -Rußwurm,
dem Urenkel Schillers , eine prächtige Autographie von Eduard

ohne daß es ausfiel , zu Mary gehen ! Es war ziemlich
dämmerig und unfreundlich , da es bis gegen Abend ge¬
regnet hatte und der Himmel noch stark bewölkt war . Ge¬
rade , als er in das kleine Haus eintreten wollte , das
Bergers bewohnten , kam ihm dieser entgegen.

„Guten Abend , Berger, " sagte Wolf , ihm die Hand
entgegenstceckend , „guten Abend ! Würden Sie mir wohl
einen Gefallen tun ? "

„Tausend , Herr Leutnant , tausend . Was ist denn ? "
fragte er , und einen besorgten Blick in Wolfs bleiches Ge¬
sicht werfend , fügte er hinzu , „der Herr Leutnant sind doch
nicht krank ? Wie sehen Sie nur aus ? Was wird da
Fräulein Mary sagen , die — "

„Lassen Sie nur, " wehrte Wolf mit müder Bewegung
ab . „also , würde Ihre Frau wohl zu meiner Braut gehen
und sie bitten , unverzüglich zu einer äußerst wichtigen
Unterredung hierherzukommen , wenn sie nicht gar zu krank
ist, was ich eigentlich befürchte , da ich sie heute nicht ge¬
sehen und seit einigen Tagen nicht gesprochen habe !"

„Aber Herr Leutnant, " rief da Berger in hohem Er¬
staunen aus . „Sie wissen wohl gar nicht, daß Fräulein
Mary schon hier ist — ? "

„Was ? " schrie Wolf , „Mary hier ? Unmöglich !"
„Doch ! Sie wissen es wohl gar nicht mal ? Bor un¬

gefähr einer halben Stunde habe ich sie dort drüben ge¬
sehen — " er machte eine bezügliche Bewegung — „sie
nickte mir noch zu . " — „Wo? — dort ? — es ist nicht
möglich !" ries Wolf und packte in höchster Erregung Bergers
Arm , „das ist nicht möglich, " sage ich ! (Forts , folgt .)



Mörike (eigenhändiges Gedicht mit seiner Unterschrift ) und
ein eigenhändiges Gedicht von Iustinus Kerner zukommen
lassen , wofür ihm der König als Protektor des Museums-
Vereins seinen Dank aussprechen ließ.

Vermischte Nachrichten.
Ikiegerunfall eines württemvergischen Hfsiziers.

Bet einem Fluge , den Oberleutnant Kolbe vom Inf .-
Reg . 97 in Schwerin mit dem Hauplmann Ruff vom
Ins .-Reg . 180 in Tübingen unternahm , kamen beide
zwischen dem Westteil des Ostdorfer Sees und Coerries
so unglücklich zu Boden , daß Kolbe einen Schädelbruch
davontrug , an dem er bald darauf im Garnisonslazarett
starb . Ruff erlitt einen Untsrschenkelbruch.

Alei Vonlonierungsüöurrge « ertrunken.
Bei Pontonierungsübungen tn Speyer stieß ein mit

drei Soldaten des 1. bayr . Ulanenregiments besetzter Nachen
aus badischer Seite infolge der starken Strömung gegen
einen Ponton . Der Nachen stürzte um und alle 3 Insassen
fielen ins Wasser . Zwei konnten sich durch Schwimmen
retten , der dritte , der Ulan Kippers aus Bamberg , der
des Schwimmens unkundig war , ertrank . Rettungsversuche
zweier Offiziere , die sofort ins Wasser sprangen , waren
erfolglos.

Leipzig , die drittgrößte Stadt Dentfchkands.
Die Eingemeindung der Vorstädte Mockau und Schöne»

seid nach Leipzig ist mit Bestimmtheit für den 1. Januar
1915 zu erwarten . Leipzig , das jetzt 623000 Einwohner
hat , würde am 1. Januar 1915 gegen 654000 Einwohner
zählen und damit die drittgrößte Stadt Deutschlands wer¬
den und sogar München , das bei der letzten Volkszählung
596367 Einwohner hatte , hinter sich lassen.

Zlechispflege.
Die Flucht aus dem Harem.

Ein interessanter Fell beschäftigt gegenwärtig die Wiener
Gerichte . Bor einigen Wochen war tn Wien Frau Lemma
Abed angekommen und in einem vornehmen Hotel abge-
sttegen , eine 17jährige Türkin , die aus dem Harem ihres
Mannes , des Advokaten Abed in Damaskus , geflohen war.
Die sehr hübsche und sehr junge Frau , die europäische
Bildung besitzt und Deutsch , Französisch und Englisch fließend
spricht , wollte nicht länger die Unfreiheit des Harems er¬
tragen . Sie raffle ihren ganzen sehr wertvollen Schmuck
zusammen und schiffte sich nach romantischer Flucht aus
dem Hause ihres Gatten nach Triest ein , von wo sie nach
Wien wettersuhr . Frau Lemma Abed ist die Toch :er Izzet
Paschas , des ehedem so mächtigen Geheimsekrelärs und
Ministers Abdul Hamids , der als solcher ungeheure Retch-
tümer sammelte und jetzt mit seinen drei Lieblingsfrauen
als hundertfacher Millionär in Nizza lebt . Vergebens be¬
mühte man sich, die junge Frau zur Rückkehr zu ihrem
Galten zu bewegen . Der Gatte traf selbst in Wien ein,
und jetzt ist auch Izzet Pascha , der Barer üer Entflohenen,
Lori angekommen . Da alle Versuche , die Frau zur Rück¬
kehr zu bewegen , erfolglos waren , sieht man jetzt zu , ihr
auf andere Weise beizukommen . Sie haben einen Prozeß
anhängig gemacht , in dem sie behaupteten , die junge Frau
habe ihrem Galten aus dessen eisernen Kassetten Schmuck¬
stücke im Werte von 100000 Frank entwendet , die sie jetzt
teilweise verpfändet , teilweise in einem Triester Bankhaus
deponiert hat . Die Schmuckstücke seien nicht ihr Eigentum.
Frau Abed indessen behauptet , daß sie ihr gehörten , während
ihr Vater , Izzed Pascha , sie als die seinen reklamiert.
Tatsächlich ist eine gerichtliche Verfügung gegen Frau Abed
ergangen , in welcher der Bank verboten wurde , den Schmuck
ohne gerichtliche Bewilligung heraüszugeben . Ferner hat
die türkische Botschaft mit Rücksicht darauf , daß Frau Abed
noch minderjährig ist, Schritte unternommen , um ihre Rück¬
gabe an den Vater durchzusetzen , dem nach oltomanischem
Gesetz noch immer die väterliche Gewalt über seine Tochter
zusteht . In der letzten Verhandlung vor dem Bezirksgericht
ries die 17jährige Frau wiederholt unter Tränen : „Lieber
in den Tod als zum Gatten oder gar zum Vater zurück !"

Sie schwor , sich lieber ihren Lebensunterhalt durch die Er¬
teilung von Sprachstunden verdienen zu wollen , als in den
Harem zurückzukehren . Man darf auf den Ausgang des
Streites zwischen Frau Lemma Abed und ihrem Gatten
und Vater gespannt sein.

ää Karlsruhe . Bor der Strafkammer spielte sich
ein größerer Goldschnipflerprozeß  ab . Auf der
Anklagebank saß der Presser Johann Gottfried Neuster aus
Birkenfeld bei Pforzheim wegen gewerbsmäßiger Hehlerei.
Das Urteil lautete aus 5 Iah ê Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverlust.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Eruteau - fäll « « ud Vertrustung . Die Berliner Abendpost

wendet sich unter dieser Ueberschrift in ihrer Nr . 135 vom 12. Juni
d. 2 . gegen d e von den deutschen Obstzüchtern festgesetzten Mindest¬
preise für Beerenobst . Der Verfasser des Aufsatzes ist über die wirk¬
lichen Borgänge nicht gut unterrichtetacwesen . Wir stellen deshalb
nur di« wahren Tatsachen fest : 1. Mindestpreis für Bcerenobst und
Sauerkirschen — und zwar ausschließlich für dir Lieferung an Kon¬
serven-, Saft - und Marmeladensabriken , nicht etwa an Obsthändler,
Private usw. — find schon seit dem 2ahre 1912 alljährlich verabredet
worden . Der überaus heiße und anhaltend trockene Sommer 1911
hatte die Obstanlagen schwer geschädigt, und dir langjährige Arbeit
vieler fleißiger deutscher Odstzüchter vernichtet. Trotz der sehr geringen
1911er Obsternte fuhren viele Fabriken fort , so niedrige Preise zu
zahlen , daß diese auch in den günstigsten Jahren nicht einmal die
Selbstkosten einbrachten . Die strengen , späten Frühlingssröste in dm
solgenden Jahren 1912 , 13 und 14 haben der Obsternte erneut un¬
ermeßlichen Schaden zugefügt . Trotzdem sind die im Jahre 1912
festgesetzten Mindestpreise nicht erhöht worden . 2. Die verabredeten
Mindestpreise für 1 Pfund : Johannisbeeren 15 Pfg ., Himbeeren 50
Pfg ., Erdbeeren 25 Pfg ., Tafelware 30 Pfg ., Sauerkirschen : Ostheimer
Weichsel 23 Pfg ., Echattenmorellen 25 Pfg -, Preßkirschen 18 Pig .,
Mirabellen 15 Pfg ., Reineclauden 12 Pfg ., find so niedrig , daß auch
zu doppelten Preisen Hausfrauen wodl noch niemals einkaufen konnten.
3. Dem D .P -B . liegen Beweise dafür vor , daß tüchtige, fleißige Obst¬
züchter, die ihren Berus gründlich kennen , nach Ausweis ihrer kauf¬
männischen Buchführung in den letzten 6 Jahren , in denen es in
Deutschland nur eine ganze , eine kalbe Obsternte und 4 Fehlernten
gab . aus ihren Obstanla -en bei aller ihrer Arbeit wcht nur keinen
Reingewinn erzielten, sondern bares Geld zugesetzt haben . 4. Es ist
unter diesen traurigen Umständen tatsächlich dahin gekommen , daß
Obstzüchter und Landwirte sich mit dem Gedanken tragen , ihre Obst¬
bäume , die Land , viele Arbeit und dementsprechend Kosten verursachen,
abzuholzen und statt dessen andere Bodenkulturen zu betreiben . 5. Der
D .P .-B . erstrebt in keiner Weise hohe Obstpreise : er bemüht sich
vielmehr , den deutschen Obstbau dahin zu fördern , daß die Bevölke¬
rung vornehmlich billiges und dabei doch gesundes Volksobst erhält.
Gerade er ist es auch gewesen, der aus die Obstzüchter , die zum Teil
viel höhere als die jetzigen Mindestpreise erzielt hatten , seinen Einfluß
ausgeübt Hai, sich auf die jetzigen niedrigen Mindestpreise zu be¬
schränken.

Der Tabakbau r« Württemberg hat im Jahr 1913 einen
erheblichen Rückgang gegenüber dem Vorjahr erfahren . Die Zahl
der Tabakpflanzer ist von 3718 auf 2831 , also um 887 zurückg gangen.
An bebauter Fläche waren es 207 Hektar , also 57 Hektar weniger.
Dementsprechend ist die Erntemenge von 8774 Doppelzentner aus
3712 Doppelzentner , also um 3062 Doppelzentner , zurückgegangen.
Der Wert der Ernte ohne Steuer betrug 193162 -4k. gegenüber dem
Vorjahr weniger 186729 . Der Mittelpreis für einen Doppelzentner
dachreifrn Tabak ohne Steuer ist von 66,1.8 -4k auf 52,04 zurück¬
gegangen.

Stuttgart , 25 . Juni . Auf dem heutigen Tafelobst markt
war die Zufuhr sehr stark , der Verkauf lebhaft . Es kosteten - Kirschen
8 —28 -4k, Gartenerdbeeren 18 —35 -4k, Walderdbeeren 60 -4k, Johannis¬
beeren 25—26 -/L , reife Stachelbeeren 16 —22 .F , grüne Stachel¬
beeren 12—14 ^tk, Himbeeren 25—32 Heidelbeeren 20 - 22 ^
je der Zentner.

Ochsen

«mngart , 25. Aunt. Schiachtvtehmarkt.
Zugetrteben : Großvieh Kälber Schweine

179 493 1103
Erlös aus */, Lx Schlachtgewicht

Pfennig
1. Kl . von 90 bis
2. Kl.

Pfennig
bis95 Kühe 1. Kl . von

— 2. Kl . 68 .. 7!
Bullen 1. Kl . 74 78 Kälber 1. Kl . ,. 88 „ K

2. Kl . . 70 .. 73 2. Kl . „ 83 „ 8'
Stiere u . 3. Kl . . 75 8

Iungrinder 1. Kl . „ 90 „ 93 Schweine 1. Kl . „ 57 „ 6l
2. Kl . „ 85 . 88 2. Kl . ,. 52 „ 5i
3. Kl . „ 82 . 84 - 3. Kl . .. 45 .. 5«

Tendenz mäßig belebt.
Tuttliuge « , 22 . Juni . Auf dem heutigen Schweinemark

waren zum Verkauf aufgestellt 150 Etck . Milchschweine und SS Stck
Läuserschweine . Milchschweine kosteten 15—32 > k, Läuferschwein
48 —60 je pro Paar . 18 Stück Milchschweine und 13 Stück Läufer
schweine blieben unverkauft . Der Handel war recht flau.

r Heideuhkim . Endlich ist die Metzgerinnung mit de>
Fleischpreiscn etwas zurückgegangen . Rindfleisch kostet 8!
Pfennig , Kalbfleisch 85 und Schweinfleisch 75 Pfennig.

o. Rrtteuburg . Am Mittwoch wurde die probeweise betrieben
Autolinie Ofterdingen » Mössingen - Talheim » Melchingei

aus dir Amtskorporationen übernommen und mit einer Fahrt durch
die beteiligten Orte eröffnet . An den einzelnen Static nen , namentlich
aber in der Schwane in Mössingen , wo das Mittagsmahl elngenom-
men wurde , kam in Rede und Gegenrede die Anerkennung und der
Dank zum Ausdruck über die endgültige Lösung der Frage und die
Wünsche für eine gedeihliche Zukunft des Unternehmens.

r Schrambeeg . Dr . ing . Erhard Iunghans in Stuttgart,
ein Sohn des Kommerzienrats Iunghans in Schramberg , hat die
Strohhutsabrik D . P . Haas L Co . samt den Gebäulichkeiten käuf¬
lich erworben . -

Auswärtig « Todesfälle.
Ioh . Martin Hammann zur Krone , 69 I ., in Oberkollwangen;

Katharina Raible gcb. Hahn , 77 I -, in Weltlagen : Jakob Schmid,
Schmied . 75 I ., in Dietersweiler : Luise Grammel geb. Ziegler , 62 I ..
in Freudenstadt ; Gg . Fr . Haler sen. Korbmacher , 74 I ., in Freuden-
stad »: Paul Immendörier , Mitbegründer und langjähriger Mitinhaber
der Trikotwarenfadrik Immendörfer und Link , zu Stuttgart : Johannes
Dietterle , Altingen : Sophie Ramsperger , geb. Wolfs , Stadtpfarrers¬
witwe , Grunbach i. R . : Katharina Epple , geb. Wicch , 42 I ., Rotten¬
burg ' : Marie Payer , 68 I ., Stuttgart.

Briefkasten.
<Dts Anfragen , welche für die Allgemeinheit kein Interesse haben,

werden möglichst brieflich beantwortet . Freimarken beilegen !)

K . K . Eine Befreiung von der Militärpflicht kann
für einen Deutsche » nicht eintretcn , er kann sich auch nicht
vertreten lassen . Dagegen können Militärpflichtige , welche
in der Vorbereitung zu einem bestimmten Lebensberufe oder
in der Erlernung einer Kunst oder eines Gewerbes begriffen
sind und die durch eine Unterbrechung bedeutenden Nachteil
erleiden würden , bis zum 3. Militärpslichtjahre zurückgestellt
werden . Bon diesem Zeitpunkt ab wird über sie dann
endgültig entschieden werden . Ein Sänger müßte , wenn
er diensttauglich befunden wird , wie jeder andere Militär¬
pflichtige seiner Dienstpflicht Genüge leisten . Wenn er sich
noch nicht im Besitze eines Zeugnisses für den Einjährigen-
Dienst befinden sollte , so könnte er die erleichterte Prüfung
auf Grund seines künstlerischen Könnens als Sänger noch
oblegen . Dem Gesuche um Zurückstellung würde eine po¬
lizeilich beglaubigte Bescheinigung des Instituts usw ., wo
sich betreffender Sänger in der Ausbildung befindet , beizu»
fügen sein.

K . » « 0 . Unter „Toter Hand"  versteht man
juristische Personen , die im Erwerb , vor allem aber im
Veräußern der vorhandenen Besitztümer beschränkt sind.
Namentlich kommen Kirchen , Klöster , Mönchs - und Non¬
nenolden in Frage.

O . B . Um die Blutläuse im Sommer zu bekämpfen , be¬
dient man sich verschiedener Spritzmittcl , welche allerdings bei nicht
ganz vorsichtiger Anwendung oft der Belaubung schaden können.
Diese Mittel sind in Gärtnereidedarssgcschästen (Samenhandlungen)
mit Gebrauchsanweisung käuflich , ebenso bei den betr . Fabriken.
Oestercs gründliches Bespritzen mtl starkem kaltem Wasserstrahl ge¬
nügt oft auch schon und ist am billigsten . Bei kleinen , leicht über¬
sichtlichenBaumkronen zerdrückt man die Lausansiedelungen mit alten
Tückcrn und spritzt dann ad ; auch Bestreichen mit 80prozentigem
Spiritus (bei trübem Wetter ) ist wirksam . Die Hauplbekämpfung
hat im Winter zu erfolgen : Die alte tote Rinde ist von Stamm
und Aesten zu entfernen , der Wurzelhals von Erde zu entblößen und
mit Tabakftaub zu bestreuen oder auch, wie der ganze Baum , mit
einem Mittel wiederholt zu bespritzen. Als solches für den Winter
wird empfohlen : V? Pfund Schmierseife mit 5 Liier Wasser gekocht,
nach Entfern -n vom Ofen mit 1/4 Liter Brennspiritus und ein Zehntel
Liter aus elöstem Schwefelkalium gemischt: noch lau verwenden.
Auch die käuflichen Spritzmittcl können im Witter , aber in weniger
dünner Lösung , angewendet werden . Ferner kann man die Bäume
mit Schweinefett , Petroleum , Porasfinsalbe , Obstbaumkarbolineum
und dergl . bestreichen, namentlich Ritzen und Löcher, welche den Läusen
willkommenen Unterschlupf bieten . Ein Radikalmittel gibt es nicht,
und einmalige Anwendung ist bei allen Mitteln vergebens , zumal
durch Zuzug immer neue Ansiedelung möglich ist. Das wirksamste
und billigste Mittel gegen Blattläuse an Sträuchern und Bäumen ist
Bespritzen mit Quassiabrühe . 500 Gramm Quassiaholz läßt man in
zehn Liter Wasser kochen und 24 Stunden lang ziehen : dann löst
man zwei Kilogramm grüne Seife in einem Liter heißem Wasser,
mischt beide Flüssigkeiten und verdünnt sie mit 100 Liter Wasser.
Auch kann man morgens bei starkem Tau Tabakstaub aufstreuen . —
Stark mit Blut - oder Blattläusen besetzte Zweige schneidet man , wenn
sie entbehrlich sind, ab und vernichtet sie.

Abonnieret»«,Gesellschafter.
Mutmaß !. Wetter am Samstag ««d Sonntag.

Vorwiegend heiter , warm und trocken , abnehmende
Gewitterneigung.

Für die Schristleituna verantwortlich : R . Tschorn — Druck «. Ver¬
lag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser ), Nagold.

Verkauf eiuer LekensvelMMg.
Aus der Konkursmasse des Christian Walz , Müllers verkaufe

ich am

Samstag , den 27 . Juni , vormittags 11 Uhr
eine Lebensversicherung über S5VV

abgeschloffen am 1. Dezember 1901 , fällig am 1. Dezember 1926 , oder
beim früheren Tod des Walz.

Zur näheren Auskunft bin ich gerne bereit.
Nagold , den 22. Juni 1914.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Popp.

Sofort oder ans 1. Juli 1S14
1 TUarkArkin Loh " 250 -4 und 108 ^ Getränkegeld
1 «ÄrNKSHM , neben freier Station.

1 Sl 'irKomiiHki 'koi » Lohn 180 und 108 Getränke»
I AUMNMUvIYM , geld neben freier Station

Versäumen Sie nicht jetzt schon
an die Bereitung Ihres Haus¬
trunkes zu denken und ver¬

wenden Sie dazu nur

Breisgauer
Mostansatz

Derselbe gibt ein gutes und
düliges Ersatzgetränk für Obst¬

wein und Most.

Gebr . Keller Nachf ., Freiburg.
Ueberall erhältlich.

l EM

Persönliche Vorstellung vorm . 11 Uhr unter Vorzeigung von Zeugnissen.

Kgl . Universitäts -Klinik für Gemüts-
uud Nervenkrankheiten , Tübingen.

VisiteL-Lrrtsn
fertigt G . W . Zaiser , Nagold.

Hio MMN Uojtschecköriefhükte
AAT-HGT-KK mit Aufdruck liefert billigst

die Druckerei G . W . Zaiser , Nagol



Fahrnis-Versteigerung.
In der Nachlaßsache des Bäckers und Wirts Christian Groß'

man» von Heselbronn kommen am

Montag , den 2S . Juni ds. Js .,
von nachmittags s Uhr an,

gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung:
2 Ochsen, 4 Kühe, worunter2 neu-

meikige. 2Rinder. i Kald. 2Schweine,
20 Hühner. 1Hund, i Turteltaube,

1 Ochsengeschirr. 2 WSges. 1 Bierkarren.
1 Schubkarren, 1 Dreschmaschine. 1 Odst-
-mahlmUle, 1 Mostpresse, r Futterschneid¬

maschine. i Göllenpumpe. 2Pflüge.
1Egge. 1PuWühle.2Rübeuschneider.1Wagen-
Winde, 1HoWgemaschine. 1 Lesanch-̂Gewehr.

1 Gewehrkasten. 1 Zimmerbüchse, 2 Zagdmesser, 1Jagdtasche,
6 Hirschgeweihe, 68 Rehgeweihe. 1 Kasten mit ausgestopsten
Tieren, worunter1 Auerhahn. 1 Eule, i Fuchs, i Marder
nsw., 2 steinerne Kraulstanden. 1 Röucherkasten, 29
Süsser, im Metzgehalt von 33—646 Liter, ea. 1600
Ltr. Romein. ca. 1000 Ltr. Weitzwein, ie von 1911,
ca. 1300 Ltr. Most.500 Ltr. Branntwein.40 Ltr.Kirschenwasser.

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Altensteig, den 25. Juni 1914.

Bezirksnotar Beck.

» Dreier Arbeiterverein Aagokd. ^
W Nächsten Sonntag , den 28 . Juni N
^ findet bei günstiger Witterung unser W

M mit XlnSerfert, bei murUcrNZcker unö LrwruuterlwNullsA
W .'. uaö Ledeideorckierren W

>beim Jaksbsbrunnen statt, wozu wir unsere Mitglieder,
!Freunde und Gönner höflichst einladen.

W
W
K

Abmarsch mittags '/i? Uhr vom Gasthaus zum Sternen.
Der Ausschuß.

Das Feilbielen von Waren ist nur den vom Verein be¬
stimmten Personen gestattet. B

V

e 6 m d
beim sltsu Lirebtarm . Islepbon Xr . 26.

4ixsi >1nr ävr HVürtt . lVotvnbnnIr.
Oiro-Oonto bei äer Rsiobs- unä TVürtk Rolellbsllk . ? o8l8vbeekkollto Rr . 402.

voi» 8p »rvilll »xeil - onck voposilesAolllern von
bei »okort bsKinvSlläsr, böeb8iillö̂ I1«bsr Verrillsuox . ^ .bxsbo voll llsimsxLr-
Ks88kv — 6ev?sbrull § von Xreäiisn Kexsn Liedsi-stsIIuiix . — RrökkllllllK Isuksn-
äer ReeboullASll (Oovto-Oorrellt-Vorkskr ) uuä xrovisionskrsisr Lsok - aüä 6ks «k-
Oollti. — LoloiduvK börssv ^Lll̂ iAer AVortxspiere. — viskoulierullx uiiä
vou >VeebseIn uuä Obsok'8 suk in- uuä suslLllllisoks Ristris . — Lll82sb1uuxsll
nseb äsm ^.uslsväs , bsllpt8seblieb nseb ^.moriks . — uod Vsrksnk vou solläsll
AVerlpaxiersL, bssoiulers süvb münäelsieiiersL ObliKstiouell kur Rklŝ obskloll,
Ltiktuuxsu uuä LsulivLSll . — Ikwweetmluiixvon Osupoos uuä krswäsn Ssläsorteu.
— VerlosuuKskoiitrolls . — Vermietung ksusr- unä äisds88iebsrer Ls8se »8edrsllk-
ksober. — ^ ukbewadrung uuä Vsrvsltllvx von V̂srtMpisrsn . — SsvLdrniig unä
Vermittlung von Rxxotbskslläsvlsbsn . — Loetenloes , uneigennützige Lsrs -tnng
in üsIklLngslegsnbeitsn kür jsäsrm »nn.

Lurs « vom 2S . 4ai »I 1S14.
Zlünilelsiollere Alerte:

40 / , vtsobs . Rsieb8Slli . unk . 1925
3V,Vo clergl. ^ nlsiks
3°/^ äergl . ^ lllsibe
4 „ ? reu88. 8ek»trLllW8gllk. 1917
4 , AVürtt. 8t»st8obi . unk. 1935
4 „ -Äergl. „ 1921
4 , äsrgl . _ „ 1915

v. 1885/95 s
v. 1880 I
v. 1881/85
v. 1900
v. 1903

30 /Ö <1srgl . v . 1896
4 , Luxer . 8tsst8snl . unk. 1930
4 , AVürtt. Rxxotb .LK. ^ 1923
4 „ tVürtt . Lrsü .Vsr , 1923
4 , Rdsill . Rxx .RK. ^ 1923
4 , klürnb. Versined . , 8. 36-39
4 , Lkktr . Lxx .-Lunk , 1920
4 „ 8ektvuritl>. 8K. ^ 1921

Versvliieaene Obligationen:

3-,.°/o äergl . v. 1875
^ ^ 5/95>

AH -

98.80
85.30
76.95

100 .-
99.30
98.90
98.90
94.50
88.30
88.30
85.25
85.25
85.
77.90
98.80
97.50
98.-
96.-
97.70
96.50
95.30

4 /̂,0/g Lnck. Anilin - u. 8oäs.kubr.
8er . 10!.70

1Vr" 'e Lisenb . Lnuk, Vkkt. n. Al 99.50
°/, ^ llg . LIektr . 6s8 . uuk. 1923 102.40
Vs"/o <lsrgl . unk. 1920 101.30

4Vs°/o ^ eekurverks Lsslgn . unk.
dis 1916 rüeka . L. 102"/^

4 /̂2 » Anseb .- LLbr . Lsslgn . rüok-
LLdlbur ä. 10.50/0

4 /̂z , 2ellstokk-Ls.br . AVsIäbok v.
1908. rüekr . L 102<>/g

^uslünüisebe lVertpnpiers:
4"/, Osstsrr . Oolärents
5 , Rumrill. Rente v. 1903
4i/, 0/0  Ruwün . Rente v. 1913

ksllig 1916
4 /̂z , llngsr . 8tsst8ksssell -8edsins

Mlig 1923
4"/g Rkdks. ä. llng . Rsnäes -Oen-

1rsl-8i>srks88e 8er. ^ u. L.

Odllgatlonsn von Lransport
an stallen:

4 /̂,d/y Oblig. (1. Veut8eben Rissn-
bsbn -Oes. in Lrkkt a. Al.
rüekr . L 105->/g

4"/l>rlsrgl . Obi., rüekr . L 105*/g
4 „ 8üüä . Risendsbn v. 1907
4 , AVürtt. Lis -nb. unkäb . b. 1914

rüekub. L103°/o
Reieb8bsnk <li8eontsst 2

99-

100.50

96.50

85.10
99.90

88.80

83.20

100 .-
94.50
93.50

^V. r̂beiivi'-Vki'kin
mNii»

Sonntag , den 28 . Juni , von
3 Uhr an

IMillziisM « eMiist
mit dem Pforzheimer Brnder-
verei» in der Traube. Zahlreiche
Beteiligung erbeten!

Der Ausschuß.

Mxrtlicke  HkdlZZi
auch einzelne Teile kaust Spezialist
zum vollen Materialwert pro Stück
bis zu 50 Nur Montag , den
2S . Juni von morgens^ 8 Uhr
dis mittags 12 Uhr im Hotel Post
in Nagold , Zimmer ist angeschrieben.
Auswärtigen vergüte einen Teil des
Fahrgeldes.
Altes Gold und Silber, Platiua
und Münzen werden auch angekaust.

Nagold.
Frisch eingetroffen

I»
Emenialcr-

Limburger-
Kriiute»

bei

Wohunngs
Mietverträge

bei HV. Lnisvr , XaKolä.
Nagold.

Einen neuen Einspänner-

leitervrgen
oerkaust billig

Schmied Breuniug.
Lerkause eine neu-

melkige

Ziege,
unter drei die Wahl.

Konrad Huissel, Cfsringe «.

empfiehlt
HV. Lnigvr , Nagold.

^-

Immer nur mit

vvlckse ick alle Lckuke,
veil kilo am scknell-
sten uncl sckönsten
glsnrt , suck ciss l -ecler
vssserciickt unääsuer-

kakt msckt.

Verlange » Sie bitte nur Pilo!

Henkel
küräen

iisuspUiL.

Landwirtsch. Mezirksverein Aagold.
Hauptversammlung

am Sonntag, den 38. Juni 1914, nachm. 3 Wr
im Gasthaus znm Anker in Nagold.

Tagesordnung:
Frage der Abhaltung des landwirtschaftlichen Festes.
Zu zahlreichem Besuche ladet srdl. ein.
Nagold , den 24. Juni 1914.

Der Vereinsvorstand:
Oberamtmann KvMmerell.

0
0
o
o
o
o
8

o
o
o
o
o
o
o
o

Slebldsr»selmn

kr̂ corrv
bleibt unecceicktl

7 Lolctene
2 kleäsillsn/
sse>5iei5c!izfiri!ke>re/, >

- » Referenzen:
TannHarrfer L StädeLe, Wcrgolü
Gber crrnls spar kaffe „
Gebrüder Karr , Seifenfabrik , „
G. W . Iaifer ' fche WuchHarrdkung
Gewerbebarrk (2 Maschinen ) „
WsndenfabrikanL Wenz
Adolf Schnepf , Möbelfabrik
Kgl . Amtsgericht
Allgemeine Grtskrankenkaffe „
Kgt . WezirksbauamL Katw
K . Grauh , Mafchinenf , Dill -Weißenstein
Kugo Ganfsen , Stuttgart.

Zu beziehen zu Fabrikpreisen durch die Vertreter:

BergLSlhlnid in^ .

8

8
0

8

0
0

s

Kleine Anzeigen
Ankäufe
WerkLnfe
Mermietungeu
Wietgesnche

haben im

Werkoren
Hefnnde«
Geldmarkt
Stelkengesvche
Stellenangevote

M . Echlg

Schwemmsteiufabrik , älteste, auß.
Synd ., liefert billigst Is Steine , Mmssand
u. Cementdielen. Phil . Gies , Neuwied.

Keine diot
im

dlsuskslt
deiöMitllilg einesgesunäen
kÄinilierigetränks
(̂ pkelmoLt -Li 'Lstr)

ausäkindkli'kdtklli
ttemMskiostextiÄtt
1Ml6Üei5t6l!uiig.lA6̂ prUt.

Mei 'mgbk'Mii 'lttant
Auwuttemenkfoirkelm
dlisclei'lsgsn überailciurcii
- plaRsteXei-nitlicti. »
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